Deutsdier Bundestag 
5. Wahlperiode 


Drucksache V/ 221 


Kleine Anfrage 

der Fraktion der SPD 


betr. Bundeskriminalamt 


Wir fragen die Bundesregierung: 

1. Auf welche Weise wird beim Bundeskriminalamt die Beset- 
zung der freien Stellen „mit Nachdruck" betrieben? 

2. Wann haben die letzten Stellenausschreibungen für den 
allgemeinen Dienst stattgefunden? Welches Ergebnis hatten 
diese Ausschreibungen? 

3. Wann sind zuletzt Landesbeamte in den Dienst des Bundes- 
kriminalamtes übergetreten? 

4. Welche Bemühungen wurden und werden unternommen, 
Landesbeamte für das Bundeskriminalamt zu gewinnen? 

5. Ist es möglich, daß das neue Laufbahnrecht beim Bundes- 
kriminalamt die Gewinnung von Landesbeamten für das 
Bundeskriminalamt erschwert? 

6. Welche Gründe gibt es dafür, daß Landesbeamte kaum zum 
Bundeskriminalamt überwechseln? 

7. In welchem Umfange hat die Amtsleitung sich mit Nach- 
druck darum bemüht, polizeierfahrene Landesbeamte für 
den Dienst im Bundeskriminalamt zu gewinnen? 

8. In welchem Umfange werden Kriminalbeamte im Bundes- 
kriminalamt für Tätigkeiten verwendet, die auch von Be- 
diensteten ohne kriminalistische Ausbildung ggf. auch von 
Angestellten wahrgenommen werden können? 

9. Will das Bundeskriminalamt neben dem selbst auszubilden- 
den Nachwuchs auf einen Stamm von Kriminalbeamten der 
Länder mit solider Berufspraxis verzichten? 

10. Warum wird der einfache Wachdienst beim Bundeskriminal- 
amt von Kriminalvollzugsbeamten versehen? 

11. In welcher Weise hat sich die Leitung des Bundeskriminal- 
amtes um die Einstellung von Beamten des einfachen Dien- 
stes und von Arbeitern für den Wachdienst bemüht? 

12. Wie hat sich die Hinweisquote des Bundeskriminalamtes 
seit seiner Einrichtung absolut und relativ entwickelt? 
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13. Gewährleistet die Nachrichtensammlung und -auswertung 
über Triebverbrechen eine für die Öffentlichkeit zufrieden- 
stellende Kontrolle der Triebverbrecher? 

14. Ist eine ordnungsgemäße Auswertung der Einmannkarteien 
beim Bundeskriminalamt noch gewährleistet oder scheitert 
dieses System ebenso an personellen wie auch z. B. an 
sachlichen Schwierigkeiten, die in mangelnder Abstimmung 
mit den Landeskriminalämtern und in seiner Leistungs- 
schwäche bei wachsendem Umfange liegen? 

15. Sind Doppelarbeiten bei der Klassifizierung in der Dakty- 
loskopie, die beim Bundeskriminalamt ebenso wie in den 
Landeskriminalämtern entstehen, vermeidbar? 

16. Kann das Bundeskriminalamt bei der Flut der eingehenden 
Meldungen mit manuellen Karteisystemen noch Schritt hal- 
ten? Werden Rückstände durch Selbstbeschränkungen ver- 
mieden, die zwangsläufig die Auswertung vermindern? 

17. Wird erwogen, das Karteischema der Nachrichtensammlung 
neu zu gliedern und ist beabsichtigt, dabei Möglichkeiten 
der elektronischen Datenverarbeitung zu prüfen? 

18. Laufen intensive Vorarbeiten — einschließlich Ausbildung 
von Personal — zur Einführung der elektronischen Daten- 
verarbeitung? 

19. Besteht die Gefahr, daß bei mangelnder Initiative durch das 
Bundeskriminalamt die Entwicklung der elektronischen Da- 
tenverarbeitung zwischen dem Bundeskriminalamt und den 
Landeskriminalämtem auseinanderläuft und eine spätere 
Zusammenarbeit erschwert oder sogar unmöglich macht? 

20. Ist Hinweisen auf die Verwendung elektronischer Daten- 
verarbeitungsmaschinen als Hilfsmittel in der Daktylo- 
skopie in Amerika ernsthaft nachgegangen worden? 

21. Bestehen ständig Kontakte mit der Industrie, um Entwick- 
lungsaufträge in der elektronischen Datenverarbeitung zu 
erwägen? 

22. Sind Kontaktangebote der Industrie zur gemeinsamen und 
kostenlosen Erforschung des Einsatzes elektronischer Daten- 
verarbeitungsmaschinen ausgewertet worden? 

23. Ist ein enger Erfahrungsaustausch zwischen dem Bundes- 
kriminalamt und den Landeskriminalämtern gewährleistet? 

24. Wird der eigenen Forschung im Bundeskriminalamt zur 
Fortentwicklung wissenschaftlicher Methoden in der Krimi- 
naltechnik genügend Aufmerksamkeit gewidmet? 


Bonn, den 25. Januar 1966 


Erler und Fraktion 
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